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iche Famnie und die engeren Ho en ſtatt. Am 
under e er ee lan ae Ee e e 
Nachmittags im Arbeitszimmer. Am Donnerſtag fuhren der 


wieder hier ein. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ | 
pebition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädie Moder und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mark. 


At. 303. 


9 F 


ar 
landet 


Abonnements⸗Einladung. 


Uaſere Leſer bitten wir, die Zeitung für das nächſte 
Vierteljahr (Januar, Februar, März) möglichſt zeitig zu 
beſtellen, damit in der Zustellung keine Unterbrechung? eintritt. 

Die Zeitung koſtet bei Abholung von der Poſt und 
aus den Depots 1.50 Mark, durch Boten frei ins Haus 
2,00 Mark vierteljährlich. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die 

Shorner Zeitung! 
vom Tage der Beſtellung bis 1. Januar gratis. Außer⸗ 
dem erhalten ſämmtliche Abonnenten bei Einlöſung der 
Quittung pro J. Quartal 1895 einen g 


reich illuſtrirten Kalender 


welcher in der Expedition u. allen Depots zur Anſicht ausliegt. 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember. 


Der Weihnachts aufbau beim Kaiſer und der Kaiſerin fand 
Montag Nachmittag, im Anſchluſſe an die um 4 Uhr be⸗ 
: Tafel, im Muſchelſaal des Neuen Palais für die kaiſer⸗ 


am 


DONILENE 2 


Kaiſer und die Kaiserin mit den vier älteſten Prinzen von 
Wildpark mittels Sonderzuges nach Berlin und wohnten der 
Matinee im kgl. Opernhauſe bei. Nach der Vorſtellung begaben 
ih die Majeſtäten ins kgl. Schloß, wo Tafel ſtattfand. 

Der Reichskanzler trifft Freitag Abends aus Böhmen 


Der General: Synodalvoritand in Preußen iſt zu 
Oberkirchen⸗ 


einer gemeinſchaftlichen Sitzung mit dem Evangel. 
rath auf den 4. Januar einberufen worden. 


Die nächſte Vorſtandsſitzung der deutſchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft findet am 15. Januar in Dresden ſtatt. Für den Vor⸗ 


sitzenden, Statthalter Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, muß eine der Gifen! 
5 2 8 B naturlich in den Schlußſummen überein, allein die 


Neuwahl vorgenommen werden. Fürſt Hohenlohe wird der 
Sitzung beiwohnen. e 

Die „Rat. Ztg.“ theilt mit, es ſei ausgeſchloſſen, daß gegen: 
wärtig eine Neuorganiſation der Verwaltung in Preußen in 
dem Sinne vorgenommen wird, daß die Regierungsbezirke oder 
die Landräthe aufgehoben werden ſollen. 

In Berlin werden in dieſen Tagen große ſozialdemokra⸗ 
tiſche Arbeiterverſammlungen zuſammentreten, um über die zwiſchen 
dem Brauereidirektor Röſicke und dem Abg. Singer getroffene 
Vereinbarung wegen Beendigung des Bierkrieges zu beſchließen. 
Man bezweifelt nicht, daß es nun mit Boykott und Bierkrieg bis 
Neujahr vorbei ſein wird. 

Ein vielumworbenes Reichstagsmandat wird das des 
Wahltreiſes Eſchwege-Schmalkalden werden, welches durch die 

— UU—U H H — — ̃ — ——— — 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte dorbehalten. Nachdruck verboten. 
(39. Fortſetzung.) 

Nichts. Keine Spur. Der Fremde ſchien wie in die Erde 
geſunten. Dabei war aber dieſes Verſchwinden ſehr natürlich. 
Während Fred hinter Helene hereilte, hatte er nicht darauf ger 
achtet, daß ein Pferdebahnwagen ihm begegnete, und da dieſelben 
auf dieſer Strecke ſehr ſchnell fahren, jo war der Mann bereits 
weit fort, als Fred ſich an ſeine Verfolgung machte. 

Welcher Umſtand ihn gewarnt und veranlaßt hatte, nicht 
mehr nach der Naunynſtraße zurückzukehren, blieb unaufgeklärt, 
Eine wochenlang aufrechterhaltene und peinlich diskret gehand⸗ 
habte Ueberwachung des betreffenden Hauſes und der ganzen 
Gegend mußte als nutzlos ſchließlich aufgegeden werden. 

Für Fred jedoch erwies ſich der Vorfall in der Folge von 
höchſter Bedeutung, nicht nur mit Bezug auf die Entwirrung der 
dheimnißvollen Fäden, die ſich durch ein ſeltſames Zuſammen⸗ 

ten von Umſtänden auch um ihn geſponnen, ſondern vornehm 
lich dach hinſichtlich ſeines Leidens, deſſen er ſich bewußt zu 
werdet aßfing. 


Die dit der Affaire verknüpften Aufregungen, die erneute 
Begegnung beit dem Ruſſen, die Vernehmungen und die Er⸗ 


kenntniß der Ear, in welcher ſein Schützling ſchwebte, hatten 
ihn von ſich ſelb in dem Maaße abgelenkt, daß er in einer 
endlichen Stunde der Sammlung ſeinen bisherigen Zufland 
wie etwas Unperſönliches, nicht zu ihm Gehöriges vor ſich ſah. 

Man irrt, wenn man glaubt, daß große Leidenſchaften nur 
durch gewaltige Gegenmittel abzudämpfen und zu heilen ſeien. 
Die Menſchenſeele trägt ihre Heilmittel in ſich ſelbſt. Wo dieſe 
fehlen oder ſich als zu ſchwach erweiſen, da iſt dem uferloſen 
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segründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Verurtheilung des Abg. Leuß frei geworden iſt. Kandidaten 
ſtellen auf Nationalliberale, Freiſinnige, Sozialdemokraten, 
. der Landwirthe, Konſervative und eventuell noch Antiſe⸗ 
miten. 

Zwiſchen England und Rußland wurde fortwährend 
platoniſch geliebäugelt; journaliſtiſche Liebesbeweiſe gingen hin 
und her, aber Petersburg wollte von der britiſchen Freundſchaft 
nichts wiſſen. Seit einiger Zeit ändert ſich die Lage. Kaiſer 
Nikolaus II, angeblich ein Friedensfürſt wie ſein Vater, iſt ein 
Freund Englands, er erwartet Zugeſtändniſſe in Mittelaſien, 
vielleicht auch eine Entſchädigung in Korea und die Petersburger 
Zeitungen finden auf einmal einen neuen Ton, ſie finden ſogar 
neue gemeinſame Intereſſen und machen entſprechende Vorſchläge. 
So fordert die „Now. Wr.“ für Rußland die Station Gallipoli, 
um Einfluß im Mittelmeer zu gewinnen. Für dieſes Zugeſtänd⸗ 
niß könne Rußland der Türkei die Unverletzbarkeit ihrer aſiatiſchen 
Beſitzungen zugeſtehen. England könne dann Zypern ruhig 
zurückgeben. Erhalte Rußland mit Hilfe Englands den nöthigen 
Stützpunkt im Mittelmeer, ſo werde es England betreffs Indien 
beruhigen. Der Artikel ſchließt: „Wenn England wirklich feſten 
aufrichtigen Frieden und Freundſchaft mit Rußland wünſche, 
wird es als gute Seemacht die Bedeutung Gallipolis für Ruß⸗ 
land erkennen und ein für allemal die Orientfrage löſen helfen.“ 
Gallipoli in den Dardanellen wäre allerdings einer der wichtigſten 
Punkte für die Beſetzung von Konſtantinopel. Vom Nordea, 
aus dem Schwarzen Meere, kann die ruſſiſche Flotte vordringen; 
beſetzt fie auch noch Gallipoli, jo iſt Stambul willenlos in ruſſi⸗ 
ſchen Händen. Darauf können England und auch die anderen 
Großmächte nie eingehen. 

Im Bund der Landwirthe wird jetzt eine beſonders eifrige 
Bewegung eingeleitet zur Erlangung einer Reform des Haftpflicht- 
geſetzes, der Unfallverſicherung, wie der Alters⸗ und Invaliden 
verſicherung.— Die Kreuzzig. fordert die Provinziallandtage auf, 


ſorgſam zu prüfen und ſie nicht ohne Weiteres von der Hand 
zu weiſen. 

Ueber die Veränderungen im preußiſchen Eiſenbahnetat, 
welche im Zuſammenhang mit der Reorganiſation der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung erſcheinen werden, wird berichtet: Der Etat der 
Eiſenbahnverwaltung wird die weiteſtgehenden Abweichungen 
aufweiſen und deshalb zweifelsohne in der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes zu langen Erörterungen führen. Was 
zanächſt die äußere Form anlangt, jo werden ſchon wegen der 
Vergleichbarkeit mit den bisherigen Etats zwei Etats vorgelegt 
werden, von denen der eine noch auf der jetzigen Eintheilung 
der Direktionsbezirke beruht, der andere aber die Neuordnung 

Eiſenbahnverwaltung zu Grunde legt. Beide Etats ſtimmen 
Einnahmen 
und Ausgaben gruppiren ſich im Einzelnen entſprechend der 
veränderten territorialen Eintheilung und Organiſation des 
Eiſenbahnnetzes ganz anders. Aber auch matertelle Verände⸗ 
rungen mancher Art wird der nächſtjährige Etat der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung aufweiſen. Nach allen Richtungen hin wird plan⸗ 
mäßig auf die Vereinfachung des Verwaltungsapparates und 
die Vermeidung des Schreibwerks und der Bureauarbeit hin⸗ 
gearbeitet. 

An das Reichspoſtamt ſind folgende Geſuche mit Be⸗ 
gründungen eingereicht worden: 1.) Das R. wolle außer den 
gebräuchlichen gelben Poſtpacketadreſſen noch andere ausgeben, 
die ſich durch ihren Aufdruck als nur für Nachnahme⸗Sendungen 
beſtimmt deutlich erweiſen, und deren Benutzung für Nachnahme⸗ 


Derken und Empfinden überhaupt nicht hemmend und regelnd 
beizukommen; über die Dämme der Vernunft hinweg drängt 
und flüchtet es aus der quälenden Enge ſeiner Leiden in die 
Schattenwelt des Irrſinns. Wo aber die Heilkräfte der 
Seele noch in ihrer natürlichen Stärke vorhanden ſind, da 
bedarf es für ſie nur eines einzigen ruhenden Punktes, 
gel dort einzuſetzen und die krankhafte Verſtörung zu be⸗ 
eitigen. 

Für Fred war dieſer ruhende Punkt in der Beſorgniß um 
Helene gegeben. Anfänglich war ſie wohl nichts anderes als der 
mit aller erwachenden Willenskraft gefaßte Vorſatz, der dämo⸗ 
niſchen Rache ds Grafen ein Ziel zu ſetzen. Hierzu bedurfte es 
einer Concentration ſeiner Geiſteskräfte, und dieſe bedingte jene 
erwähnte heilſame Ablenkung. 

Vielleicht aber würde doch wieder jener unſinnige Gram 

von ſeiner Seele Beſitz ergriffen haben, wenn nicht die geiſtige 
Beſchäft'gung mit dem Mädchen noch ein anderes Heilmittel 
ergeben hätte. 
ö Seit jenem Abende hatte er Helene viel öfter um ſich 
als früher, wo fie nur zu den nöthigſten wirthſchaftlichen Ber 
333 ſein Zimmer betreten durfte. Er wünſchte jetzt, daß 
ie ſich bei ihm aufhalte, wenn Frau Hübler ſie entbehren 
konnte. An einem, ſeinem Schreibtiſch gegenüberliegenden Fenſter 
hatte er ihr einen Platz eingeräumt, wo fie, mit einer Hand» 
arbeit beſchäftigt, ſitzen und wo er fie ſehen konnte, wenn er von 
ſeiner Arbeit aufblickte. 

Es geſchah nicht ſelten, daß er leiſe die Feder niedeclegte, 
den Kopf in die Hand ſtützte und ſich in die Betrachtung des 
Mädchens verlor. Staunend nahm er die Veränderung wahr, 
welche ſich im Aeußern, in der Haltung, in jeder Bewegung 
Helenens offenbarte. Sie war auffallend gewachſen, ohne jene 
eckigen Formen, welche ein überraſches Wachsthum bei Mädchen 


mmern | der 
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eikung 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Pet 


Annahme bei der Egpeomon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Sendungen vorſchriftsmäßig machen. 2.) R. wolle die Aus gabe 
von Einpfennigmarken einführen. 3.) R. wolle die Landesbe⸗ 
wohner von der Entrichtung der Beſtellgebühren für Packete und 
Ein ſchreibebriefe etc. entbinden. . 

Zu den Maßnahmen des Reichs in der Handwerkerfrage 
wird geſchrieben, es ſei bei der geplanten inneren berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenfaſſung der Handwerker nicht auf irgend 
welche wirthſchaftliche oder politiſche Beſchränkung freier Staats⸗ 
bürger abgesehen. Es handle ſich vielmehr weſentlich darum, 
zum Zwecke einer Erhöhung der ſozialen Widerſtandskraft dieſer 
Kreiſe, des ſog. Mittelſtandes gewiſſe Verpflichtungen derſelben, 
die im öffentlich rechtlichen Intereſſe liegen, ſo zu vertheilen, 
wie es der Leiſtungsfähigkeit der Standesgenoſſen am beſten 
entſpricht. 

Gegen die Einfuhr gefrorenen Fleiſches aus Auſtralien 
hat ſich jetzt Miniſter Dr. Boſſe aus Geſundheitsgründen ent⸗ 
ſchieden. Die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medtzinal⸗ 
weſen hat in Uebereinſtimmung mit der techniſchen Deputation 
für das Veterinärweſen ihr Gutachten abgegeben, daß durch das 
Gefrierenlaſſen des Fleiſches für den überſeeiſchen Transport die 
dem Fleiſch unter Umſtänden anhaftenden Schädlichkeiten für 
Menſchen und Thiere der Regel nach nicht beſeitigt werden. Es 
iſt daher bereits an die Hafenaufſichtsbeamten die Verfügung er⸗ 
gangen, geeignete Maßregeln gegen die Einführung von ge⸗ 
frorenem Fleiſch aus Auſtralien und dem Auslande überhaupt in 
Erwägung zu ziehen. 

Die Länge der dem internationalen Uebereinkommen unter⸗ 
ſtellten Bahnen betrug, wie das Zentralamt für den internati⸗ 
onalen Eiſenbahnverkehr in Bern bekannt giebt, in: Belgien 
1894: 530 Klm. (1893. 451,6), Deutſchland 44272 (43 200), 
Frankreich 34 149 (33 875), Italien 12 358 (11 762, Luxemburg 
356 (356), den Niederlanden 2513 (2475), Oeſterreich 15507 
(14 887), Ungarn 12 325 (11 722), Rußland 28 030 (26 351), 
der Schweiz 3102 (2995) Klm., zuſammen 158 142 (152 136 
Klm. Die Nagel e ſich a 1 Stand vom oe 
d. J., nur für die Niederlande auf den 10. Auguſt und für 
Rußland auf den 8. Juli a. St. j 


Ausland. 


Oeſterreich⸗- Ungarn. 
Die Audienz, welche Wekerle beim Kaiſer hatte, war von! ſehr 
Dauer. Sodann empfing der Monarch die beiden Kardinäle ene 
Schlauch, die beiden Präſidenten des Reichstages, Szlavy und Banffy. 
Für heute Nachmittag iſt der Präſident der Königlichen Kurie, Nikolaus 
Szabo, in die Hofburg befohlen worden. Die weiteren Audienzen und 
Empfänge werden vier Tage in Anſpruch nehmen. Sollte während dieſer 
Baer rien m u gebildet ſein, * werden die Audienzen nach 
eujahr fortgeſetzt. ie Stimmung in der liberalen Partei iſt ; i 
zuverſichtlich als in den letzten Tagen. Hartl iſt jebt weniger 
on Peda Rußland. 
8 on Petersburg aus wird offiziell bekannt gegeben, daß ſich d Fi 
ſundheitszuſtand des Thronfolgers Georg, des Bruders des 275 8 
gebeſſert hat. Die Reiſe der Kaiſerin⸗Wittwe zu dem kranken Prinzen, der 
ſich im Kaukaſus aufhält, iſt deshalb auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 
— Die Ernennung des früheren ruſſiſchen Botſchaſters in Berlin, Grafen 
Peter Schuwalow zum Generalgouverneur von Polen an Stelle des Gene⸗ 
rals Gurko iſt jetzt vollzogen. Schuwalow wird Ende Januar in Warſchau 
eintreffen. — Aus verſchiedenen ruſſiſchen Induſtriebezirken werden be⸗ 
9 Arbeiterkrawalle berichtet, die Mitte Dezember ſtattgefunden haben 
und blutig uneerdrückt werden mußten. Der offizielle Telegraph ! d ü 
dieſe Vorkommniſſe nichts melden. 35 A 


i f Belgien. 

Der Spzialiftenanjührer v. d. Velde iſt nach London gereiſt um da⸗ 
ſelbſt Konferenzen über die Neu⸗Organiſation der belgiſchen Sozialiſten 
abzuhalten. 
dieſes Alters faſt immer in Erſcheinung treten läßt. Daß ſie 
hübſch war, bemerkte er zwar auch, aber davon nahm er weniger 
Notiz, weil ihm das nicht jo ſchmeichelte, als die jo gründlich 
veränderte, jetzt faſt vornehme Haltung Helenes und ihre vorge⸗ 
ſchrittene körperliche Entwickelung, welche er der durch ihn be⸗ 
wirkten rechtzeitigen Verſetzung in eine andere Lebensſphäre und 
der beſſeren Pflege zuſchrieb. 

Er beobachtete Helene mit Intereſſe, das anfänglich aller⸗ 
dings nur mit dem zu vergleichen war, welches man einem halb 
verkümmerten Schößling widmet, wenn er ſich wider Erwarten 
101 5 N 9 . freut ſich deſſen, ſolange man 
ihn betrachtet, dann wendet man ſich ab und verei imen⸗ 
den Trieb über Wichtigerem. — ig — e an 

Später aber, wenn uns das aufſproſſende Leben wieder ins 

Auge fällt, wenn wir nicht achtlos darüber hinwegſehen, ſondern 
in einem günſtigen Momente weltzufriedener Verinnerlichung 
wieder mit Staunen und Bewunderung erfüllt werden über die 
Kraft, mit der es ſich emporgerungen zum Licht und zur Schön⸗ 
heit, dann erwacht wohl auch ein wärmeres Empfinden in uns 
als das der Genugthuung über ein gelungenes Experiment. Die 
zarten Triebe, das duftige Blühen wird uns zu einer Quelle der 
Freude und ſinniger Genüſſe. Ja, zu Zeiten, wo ſo manches in 
uns und um uns verdorrt, was wir unvergänglich blühend 
wähnten, weil wir es täglich, ſtündlich genährt mit unſerm 
Hoffen und geſegnet mit unſern innigſten Wünſchen, — zu 
Zeiten, wo die Blätter fallen und herbſtliche Schauer uns durch⸗ 
fröſteln, — dann kann es geſchehen, daß wir auch Troſt finden 
in dem einſt kaum beachteten Zweiglein. — Troſt, wenn nicht 
gar einen neuen, herzbelebenden Frühling. 


(Fortſetzung folgt.) 


t⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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ſtrengen. 


gelandet und beſetzte Saho, im Weſten von Chefoo. 


Italien. gt 

Erispi hat beſchloſſen, daß bei dem diesmaligen Neujahrsempfang an 
Stelle der bisher üblichen Delegationen nur die Präſidenten des Senats 
und der Kammer dem Könige ihre Glückwünſche überbringen ſollen. — 
Der Brief Cavallotie iſt bereits erſchienen; derſelbe iſt von Anfang bis 
zu Ende voller Anklagen gegen Crispi, welche derſelbe unmöglich uner⸗ 
widert laſſen kann und welche derart beſchaffen ſind, daß ſelbſt Crispis 
Freunde erklären, daß es wohl gerathener ſei, die Anklage der Oppoſition 
vor dem Parlament und nicht vor dem ordentlichen Richter zum Austrage 
zu bringen. ö 

Frankreich. 

Nachdem die deutſche Botſchaft im „Figaro“ hat erklären laſſen, daß 
der Kapitän Dreyfus weder dem Grafen Münſter, noch irgend einer anderen, 
der Pariſer deutſchen Botſchaft angehörigen Perſönlichkeit Dokumente aus⸗ 
geliefert habe und daß Graf Münſter durchaus nicht den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit beim Prozeſſe verlangt habe, fordern jetzt die Zeitungen, daß 
die ganze Angelegenheit nunmehr der Oeffentlichkeit, die als letzte Inſtanz 
zu entſcheiden haben werde, unterbreitet werden ſoll. Der Armee⸗ 
Ausſchuß hat geſtern die Vorlage der Regierung für Spionage und Landes⸗ 
verrath zu Ende berathen. Mehrere Abgeordnete verlangen, daß die Per⸗ 
ſonen, welche dieſes Verbrechens angeklagt, vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden ſollen, welcher Art auch immer die Eigenſchaften der Angeklagten 
und ihrer Mitſchuldigen ſeien. Zu Ehren der ruſſiſchen Spezial⸗ 
Kommiſſion hat geſtern im Elyſee ein großes Diner ſtatigefunden, welchem 
das ganze Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft, ſämmtliche Miniſter, mit 
Ausnahme des erkrankten Miniſters des Aeußeren Hanotaux, ſowie Senats⸗ 
und Kammerpräſidenten beiwohnten. Caſimir Perier brachte auf den Zaren 
ein Hoch aus. Die Kommiſſion für die Weltausſtellung im Jahre 
1900 wird mit der Prüfung der Pläne am Jahresſchluß fertig werden. 
Sobald der Beſchluß der Kommiſſion bekannt gegeben wird, ſollen die 
ausgewählten Pläne 14 Tage lang zur Anſicht Öffentlich ausgelegt werden. 


rient. 

Der Sultan Abdul Hamid hat ſich ziemlich deutlich die fremdländiſche 
Einmiſchung in die bevorjtehende Unterſuchung über die ſogenannten arme⸗ 
niſchen Gräuel verbeten. Das iſt ſein Recht, wenn auch dadurch die An⸗ 
ſicht verſtärkt werden wird, bei der Unterſuchung werde nichts heraus⸗ 
kommen. Damit nicht übrigens Rußland zum Zweck der Erfüllung der 
„bekannten Kulturmiſſion“, die in ſolchen Fällen zu allem herhalten muß, 
auf den Gedanken kommt, einen militäriſchen Spaziergang nach Armenien 
zu unternehmen, ſollen die Garniſonen dort bedeutend verſtärkt werden. 

ten. 

Vom Kriegsſchauplatze in China liegt etwas weſentlich Neues nicht 
vor, auch über die japaniſchen Friedensbedingungen iſt etwas Näheres noch 
nicht bekannt. Sie ſcheinen aber allem Anſchein nach ganz außerordentlich 
gepfeffert ſein zu ſollen. Die dritte japaniſche Armee iſt nach einer Draht⸗ 
meldung aus Shanghai an der chineſiſchen Küſte am Shantang⸗Vorgebirge 
Die Japaner ſollen 


entſchloſſen ſein, Wei⸗Hai⸗Wei anzugreifen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schwetz, 26. Dezember. Von einem ſchrecklichen Unglück wurde der 
Kuhhirt aus dem Gute Briefen betroffen. Der Bulle war von Arbeitern 
gereizt worden, und als der Hirte bald darauf den Bullen herauslaſſen 
wollte und die Kette kaum gelöſt war, erfaßte das wüthend gewordene Thier 
den Hirten und bearbeitete ihn fürchterlich. Obwohl anweſende Arbeiter 
dem Bedrängten zu Hilfe eilten und mit Stöcken und Forken auf das 
Thier einhieben, ließ das Thier den Hirten nicht eher los bis er ſtarb. 
Der Unglückliche hinterläßt eine Frau mit neun meiſt unver ſorgten Kindern. 
— Die hieſige Zuderfabrit hat ihre diesjährige Kampagne beendet, es ſind 
1,424,000 Ztr. Rüben verarbeitet worden. 

— Dirſchau, 26. Dezember. Die Aktien⸗Zuckerfabrik Lieſſau beendete 
in vergangener Nacht ihre diesjährige Kampagne mit einer Geſammtver⸗ 
arbeitung von 361070 Centner. 

Elbing, 26. Dezember. Eine unſinnige Wette hat geſtern wieder 
ein Opfer gefordert. Der Inſtmann des Gutsbeſitzers Krebs in Mis⸗ 
walde verſuchte, ſich durch die im vollen Gange befindliche Häckſelmaſchine 
hindurch zu winden. Die das Ganze treibende Stange erfaßte ihn und 
drang dem Unglücklichen mit ſolcher Gewalt in den Rücken, daß ſie den 
ee ae An dem Aufkommen des Schwerverwundeten wird 
gezweifelt. ö 1 ia en 

ß Hammerftein, 27. Dezember. Um die Hiefige neu ere 
kommende evangeliſche Pfarrſtelle ſind nicht weniger als 113 Bewerbungen 
beim Magiſtrat als Patron eingegangen. 

— Lautenburg, 25. Dezember. Ein ſeltener Fall von Aberglauben 
hat ſich auf dem Gute W. ereignet. Kürzlich ſtarb hier eine alte Frau, 
welche als ziemlich geizig galt. Von dieſer träumte nun eine andere Frau. 
In dem Traume befahl ihr die Verſtorbene, dem Wirthſchaftsmädchen des 
Wittwers, weil es nicht gut wirthſchaftete, ein paar Ohrfeigen zu geben, 
weil fie andernfalls keine Ruhe im Grabe haben würde Und richtig, als 
das Mädchen, welches dem Manne der Verſtorbenen die Wirthſchaft führte, 
eines Tags vom Milchen aus dem Stalle tritt, erhält es von der aus 
dem Verſteck hervortretenden Frau mit den Worten: „Was mir die Ver⸗ 
ſtorbene aufgetragen hat, das muß ich thun“, zwei ſchallende Ohrfeigen. 
Das aufs äußerſte empörte Mädchen will nun gegen die Frau Klage an⸗ 


änſen wurden in dieſem Jahre von einer Berliner Firma in der Um⸗ 
nn von Wilna und in anderen Ortſchaften des ruſſiſchen Nordweſt⸗ 
gebietes gekauft. Außer Gänſen kauft die Firma dort auch Gänſefedern, 
wofür ſie 20 bis 25 . „ bezahlt, während in Preußen 
in 9 auf 70 Kopeken zu ſtehen kommt. . 
15 e 26. N Daß Jemand an den Gerichtshof 
mit der Bitte herantritt, ihn zu fünfzehn Jahren Zuchthaus zu verurtheilen, 
kommt wohl nicht alle Tage vor. An den Händen geſchloſſen wurde der 
Straftammer des hieſigen Landgerichts der mehrſach vorbeſtrafte Arbeiter 
— —— — äß— 


Das Jahr 1894. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fort ſetzung.) Re 
„Die Spannung zwiſchen dem Kaiſer und dem greiſen Alt- 
meiſter deutſcher Staalskunſt, dem Fürſten Bismarck, die ſchon 
ſeit Herbſt 1889, alſo vor dem Ruͤcktritt des erſten Kanzlers, 
beſtanden, wurde zu Anfang dieſes Jahres wieder gehoben. Seit 
der ſchweren Erkrankung des Fürſten im letzten Herbſt war der 
Kaiſer wohl entſchloſſen, durch das, was geſchehen war, einen 
Strich zu machen, und zu ſeinem Geburtstag, zum 27. Januar, 
lud der Monarch den „Einſiedler von Friedrichsruhe“ ein, nach 
Berlin zu kommen. Es gab einen frohbewegten Tag, und der 
Kaiſer erwiderte dieſen Beſuch ſpäterhin im Sachſenwalde. 
en Folgen wurden aus dieſer Verſöhnung nicht erwartet, 
ie ſind auch nicht eingetreten. Ein ſchwerer Schlag hat den 
Fürſten Bismarck zum Herbſt in Varzin, wo er wiederholte 
große Deputationen von Verehrern empfangen, getroffen. Die 
treue Gefährtin ſeines Lebens, die Fürſtin Johanna Bismarck, 
entſchlief ſanft. Das Weihnachtefeſt verlebte der Fürft nun 
wieder in Friedrichsruhe im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel; 
aber den ſchweren Verluſt, der ihn betroffen, wird er doch nicht 
ſo leicht verwinden. a 
Aus unſeren überſeeiſchen Beſitzungen läßt ſich in dieſem 
Jahre nicht ſo viel ſagen, wie im vorigen, aber erfreulicherweiſe 
doch mehr Gutes. Sehr zu wünſchen wäre es nur geweſen, die 
peinliche Affaire mit dem Kanzler Leiſt in Kamerun wäre dem 
deutſchen Rechtsbewußtſein erſpart geblieben. In Deutſch-Süd⸗ 
weſtafrika iſt es dem neuen Gouverneur endlich gelungen, den 
Hottentottenhäuptling Hendrik Witboi zur Unterwerfung zu 
zwingen, und jomit iſt die äußere Ruhe, die ſeit der deutſchen 
Beſitzergreifung in der Kolonie noch nie geſichert war, endlich 
hergeſtellt worden. In den Hinterländern von Kamerun und 
Deutſch⸗Oſtafrika ſieht es, trotzdem den unruhigen Eingeborenen 
mehrere Niederlagen beigebracht worden ſind, doch immer noch 
etwas zweifelhaft aus. Jedenfalls iſt aber an den Küſten Ruhe 
und Ordnung im vollſten Maße geſichert, und es kann dort 
tüchtig gearbeitet werden. Die Kolonialforderungen haben ſich 


naturgemäß erhöht; um ſo mehr wird nun darauf geachtet 
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werden müſſen, die praktiſche Nutzbarkeit zu erhöhen. Auf 
unſeren Inſelgebieten in der Südſee find naturgemäß die Dinge 
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Wilhelm Lemke aus dem Gerichtsgefängniſſe vorgeführt, um ſich wegen 


PFF 


Eydtkuhnen, 26. Dezember. Vierhundert Waggons mit 480000 


* 2 


Zeit nicht genügende Unterftügung haben dürfte, ſtellten mehrere 
Lehrervereine im Oſten und Weſten der Monarchie bei ihren 
Provinzialvereinen den Antrag, der preußiſche Landeslehrerverein 
möge ſchleunigſt einen preußiſchen Lehrertag einberufen und eine 
Deputation an den Kaiſer ſenden, welche unter Schilderung der 
traurigen Lage, in welcher ſich die Meitaus größte Mehrzahl der 
Volksſchullehrer be findet, hier an Allerhachſter Stelle um Abhülſe 
bitten ſoll. Dieſer Vorſchlag hat indeſſen nicht die Zuſtimmung 
der maßgebenden pädagogiſchen Preſſe und 2 geſchäfts führenden 
e 


ſechs ſchwerer Diebſtähle zu verantworten; 
Wilhelm Wiegandt aus Alt⸗Puſtlanken, welcher zur Zeit eine dreijährige 
Zuchthausſtrafe zu Inſterburg verbüßt, Platz nehmen. Die beiden Ange⸗ 
klagten durchſtreiften im September 1892 den Labiauer Landkreis und 
ſetzten durch ihre Diebſtähle ganz beſonders die Einwohner der Ortſchaften 
Langenber, Stellienen, Bladiau, Schellecken und Labiau in Aufregung. 
Sie verſchafften ſich Eingang zu den Kellern und Kammern und entwen⸗ 
deten daraus Wein, Cognac, Bier, Spirituoſen, Eßwaaren und Kleidungs⸗ 
ſtücke aller Art. Bei der großen Maſſe der Gegenſtände, welche von ihnen 
mitunter auf einmal geſtohlen wurden, iſt es ſtaunenerregend, wie die 
beiden Menſchen im Stande waren, ihre Beute auf einmal wegzuſchleppen.] Ausſchuſſes vom allgemeinen deutfchen Lehrerverein gefunden. 
Als nach dem vom Staatsanwalt geſtellten Antrage, der gegen Lemke auf Inſonderheit wird darauf hingewieſen, daß der Kultusminiſter 
zwölf Jahre Zuchthaus lautete, der Angeklagte vom Vorſitzenden gefragt Dr. Boſſe ſich alle erdenkliche Mühe gegeben habe, um ſein 
Var ’ 


wurde, was er daranf zu erwidern habe, forderte er den Gerichtshof in 1 F 8 
einem höchſt ungeziemlichen Tone auf, die „fünfzehn Jahre voll zu an Lehrerbeſoldungsgeſetz durchzubringen; auch der er ſei durch 
ihn genau informirt, und wenn trotzdem der Finanz 


Seiner Aufforderung wurde jedoch nicht Folge gegeben, ſondern nur auf R h ) t 
erklärt habe, es ſei zur Zeit abjolut unmöglich, fo werde eine 


acht Jahre Pen ai 2 5 ur unge Ueber eine ſolche 

„niedrige“ Strafe war der Angeklagte ehr ungehalten und verließ den ehrer ion ſchwerli i 9 

ae een e e b g de J. g en en, Da, ine en 

Strafe bekommen könne, die man ſich wünſche. Wiegand erhielt eine Zu⸗ N 8 1e ganze Angeleg ' m ſehr am 
Herzen liegt, auch weiterhin mit vollem Vertrauen zu überlajjen, 

zumal man verſichett ſein könne, daß er feine Bemühungen nach 


ſatzſtrafe von ſechs Monaten. Y 1 
— Bromberg, 26. Dezember. Auf dem Kirchhofe in Dziewierzewo 
dieſer Richtung nicht aufgeben werde. 
Neue Infanterie⸗Schieß⸗Stände. — In Folge Anlage des Ars 


bei Labiſchin wurde vor einigen Tagen unter Blättern und unter zwei 

Ziegelſteinen liegend, die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Als 
tillerie⸗Schießplatzes gehen bekanntlich die bisherigen Infant. Schieß⸗Stände 
auf dem linken Weichſelufer ein und iſt bereits mit der Anlage und den 


Mutter deſſelben iſt die Dienſtmagd Eliſabeth Pawlicka aus D lewierzewo, 
welche das Kind außerehelich geboren hatte, ermittelt worden. Sie hat das 

Kind, das, wie die Sektion der Leiche ergeben, bei der Geburt lebte, ge⸗ Vorarbeiten von zwölf neuen Infant. Schieß⸗Ständen in unmittelbarer 

Nähe weſtl. des Forſthauſes der Kgl. Förſterei Rudak begonnen worden. 

+ Im Litteratur⸗ und Kultur⸗Verein wird den 30. Januar k. Js. 


tödtet. ; 
— Schubin. 27. Dezember. Ein interefianter Vorgang aus den 
Bu Vortrag des Herrn Louis Kaliſcher über „den Werth der Arbeit nach 
ibel und Talmud“ ſtattfinden. 


neben ihm mußte der Arbeiter 


iſter nun 9 


Thierleben iſt vor einigen Tagen von verſchiedenen Herren von der Brom⸗ 
berger Chauſſee aus beobachtet worden. Ein Habicht war auf einen Haſen 


geſtoßen. Vergebens ſuchte letzterer, den Räuber abzuſchütteln. Da kamen General kung. Der Thorner Schiffer-⸗Verein hä 
ihm einige Krähen zu Hilfe. Sie fielen mit großem Geſchrei über den [am Sonnabend eee RE ur 3 hält 
Habicht her. Dieſer klammert ſich feſter an den Haſenrücken und wehrt : 9 8 n kleinen 


Saale des Schutenhauſes eine Generalverſammlung ab. 

t Vermehrung wangelifdier Sichfpiele und Pfarrſlellen in 
Weltpeeußen. In der Zeit vom 1. Januar 1892 bis zum 31. 
März 1894 ſind in Weſtpreußen zehn neue Kirchſpiele gegründet 
worden, nämlich Goral, Prechlau, Schrotz. Burg, Belchau, Grabo⸗ 
witz, Iwitz, Piasken, Ottloiſchia, Podgorz und Nehhof. Während 
des vorbezeichneten Zeitraumes wurden in zunſerer Provinz neun 
evangeliſche Pfarrſtellen neu errichtet, nämlich zu Gotal, Prechlau, 
Burg, Belchau, Grabowitz, Iwitz zweite Stelle zu Lobau, Piasken, 
Podgorz, Rehhof. ; 

35 Der erſte Wochen. arht nächſter Woche findet wegen des 
Neujahrstages am Montag ſtatt. 

„—“ Vereidigung der Kandidaten des höheren Schulamles. 
Auf eine Bittſchrift der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer und der 
Kandidaten des höheren Schulamts um einen ihnen zu gewäh⸗ 
renden Titel, hat der Kultusminiſter, wie die „Nationalzeitu ng“ 
hört, den Beſcheid ertheilt, daß die Frage der Vereidigung der 
Kandidaten ſchon ſeit längerer Zeit den Gegenſtand der Erwä⸗ 
gungen innerhalb des Miniſtertums bildet und demnächſt ihre 
ſachgemäße Erledigung finden wird. Der Miniſter lehnt es ab, 
dem Antrage auf Verleihung eines beſonderen Titels an Kandidaten, 
welche in der Vorbereitungs zeit begriffen find oder welche das 
Zeugniß der Anſtellungsfähigkeit bereits er langt haben, Folge 
zu geben. 

— I Kindfleifh ia gekochtem Suſtande berdaulicher als in 
eohem ? Es iſt wohl eine ziemlich allgemein bekannte Thatſache, 
daß die Verdaulichkeit des Rindfleiſches durch das Kochen erheblich 
beeinträchtigt wird. Der Beweis hierfür iſt in jungſter Zeit 
wiederum durch chemiſche Verſuche geliefert worden, indem man 
feſtſtellte, daß von 100 Theilen verdaulicher Eiweißſubſtanz 
innerhalb 30 Minuten 37,7 Prozent rohen Rindfleiſches — us 


worden find. 

— Eine Sitzung des Schiedsgerichts der Invaliditäts⸗ und Alters- 
verſicherung iſt geſtern unter dem Vorſitze des Königl. Amtsrichters Herrn 
Wilde im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes abgehalten worden. Es kamen 
12 Berufungsſachen zur Verhandlung. In einer Alters rentenſache wurde 
die Rente vom 1. Januar 1891 ab auf 106,80 Mark pro Jahr feſtgeſetzt, 
6 Berufungen wurden zurückgewieſen und in z iſt Beweiserhebung be⸗ 
ſchloſſen worden. g 

— Weihnachtsgeſchenke für das Geſinde können auf den Lohn an⸗ 
erechnet werden. Die Zeit vor dem Weihnachtsfeſte bringt unſeren Haus⸗ 
rauer zwar Sorgen uud Mühen aller Art, in einem Punkte aber iſt ſie 
erfreulich: Die Dienſtboten werden, je näher das Feſt heranrückt, immer 
beſcheidener; grobe Antworten kommen nicht vor, die Teller und Taſſen 
erfahren eine ungewohnte Schonung, und eine erfreuliche Arbeitsluſt zeigt 


ſich verzweifelt gegen die Angreifer. Die Schnabelhiebe ſauſen hin und 
wider, auf dem Lempfplate fliegen die Federn umher. Endlich aber muß 
der Habicht der Uebermacht weichen. Er läßt ſeine Beute fahren und er⸗ 
hebt ſich hoch in die Luft. Die erbitterten Krähen aber verfolgen ihn mit 
großem Gekrächze, bis der Habicht zwiſchen den Bäumen des nahen Waldes 
verſchwindet, wo er durch ſeine blitzſchnellen Wendun en und bei dem 
ſicheren Hinſtreichen durch das dichte Geäſt ſeinen Verfolgern unbedingt 
überlegen iſt. Die Krähen gaben denn auch die Verfolgung auf und kehrten 
einzeln vom Kampfplatz zurück. 72 4 

— Znin, 23. Dezember. Bei einer Schulreviſion in einer der 
polniſchen Landſchulen ereignete ſich folgender Vorfall, der ein 
ſehr erheiternder zu nennen wäre, wenn er leider nicht auch einen 
bedenklich ernſten Hintergrund hätte: Die Kinder leſen eine Geſchichte, 
in der von dem Märtyrerthum eines Chriſten erzählt wird, der 
vor einer heidniſchen Bildſäule ſich nicht beugen will. Im Anſchluß daran 
ſtellt der Reviſor folgende Fragen: Was biſt Du? (Im Gegenſatz zu den 
in der Geſchichte genannten Heiden.) Antwort: Ich bin ein katholiſcher 
Chriſt. Frage: An wen glauben die Chriſten? Antwort: 1 dem Leſe⸗ 
buch): An den wahren Gott. Frage: Welche Leute alſo nennen wir 
Chriſten? Antwort: Chriſten ſind diejenigen Leute, welche an den wahren 
Gott glauben. Frage: Welche Leute aber heißen Heiden? (Es wird 
natürlich erwartet, das Kind werde das Gegentheil von dem Vorigen 
ſagen.) Antwort: Die Deutſchen. Daß das Kind etwa an die alten 
heidniſchen Deutſchen gedacht habe, davon iſt adzuſehen; denn es handelt 
ſich um eine Dorfſchule, in der das Kind hiervon nichts gehört hat. Die 
erſte Antwort des Kindes: „Ich bin ein katholiſcher Chriſt“ (die Bei⸗ 
fügung „katholiſch“ war nach dem Stück eigentlich ausgeſchloſſen), deutet 
aber jedenfalls darauf hin, daß das Kind die Deutſchen (hier gleichbedeu⸗ 
tend mit „Evangeliſchen“) in Gegenſatz ſtellte zu „katholiſch“, 
mit „polniſch“. — Wichtig bleibt nun die Frage: Wie kommen die Kinder 
zu dieſem Gedaukengange? Und das iſt der ernſte Hintergrund, den der 
an ſich heitere Vorfall hat. 


Loecales. 


P u 

—X— Ordensoerleihung. Dem Hauptmann a. D. Lenge⸗ 
mann, bisher Kompagnie⸗Chef im Fuß-Artilerie-Reg. Nr. 11, 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem General-Major 
z. D. von Tſchudi, bisher Inſpekteur der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion, 
der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, verliehen 
worden. 

* Berfonalien Verſetzt find: Der Amtsgerichtsaſſiſtent und 
Dolmetſcher Teſſar in Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Amtsgericht in Konitz. Ferner, die Regierungs: und Bauräthe 
Anderſon zu Köslin an die königl. Regierung in Danzig. 
Sade zu Danzig an die königl. Reg. in Gumbinnen und 
Biedermann zu Poſen an die königl. Reg. in Köslin. 


. 
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17 7 Sytoeſter ergnügen Handwerker - Verein verans | fi aller Orten. Weihnachten iſt vor der Thüre und mit ihm Ausſicht 
ftaltet fur ſeine Mitglieder am Sylveſter⸗Abend im groß nale ] deter g eihnachtsgeſchenk. Unter dem Eindruck der guten Führung in 


des Schützenhauſes ein Vergnügen beſtehend in Geſangsvorträgen, 
Theater und nachfolgendem Tanz. 

(*) Eine Audienz beim Kaiſer iſt neuerdings in Lehrerkreiſen 
mehrfach anger n gt worden. Auf die Nachricht, daß die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Vorlage eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes nicht ſtatt⸗ 
finden werde, da ſie nach Auslaſſungen des Kultusminiſters zur 


N haft dem Deiche le wie jo zum Weihnachtsfeſte ſchon mild geſtimmte 
errſchaft dem 1 5 f 1 geitin 

2 und Stubenmädchen, daher g e {u Bauen „das tiffen Küchen: pr 

Arbeitſamkeit. Sind dann die Gaben mit erfreuten um * 


in Empfang genommen, dann iſt der Anlaß zu allen Tugenden vorüber 
und die richtige Seite wird wieder herausgekehrt. Hat die Herrſchaft in 
ſolchem Falle kein Recht, die Weihnachtsgeſchenke zurückzufordern ?! Die 
in den Kreiſen der Betheiligten viel zu wenig bekannte Geſindeordnung 
— — — 
froſtige Haltung beobachtete. Die neuen Kirchengeſetze wurden * 
im Oberhauſe des ungariſchen Reichstages abgelehnt, daß Miniftee 
rium gab ſeine Entlaſſung, blieb aber wieder, da Erſatmänner 


noch weiter zurück, doch entſtehen dort auch für das Reich weiter 
keine beſonderen Koſten. 
Wir gehen nun zum Auslande über und beſchäftigen uns 


vorerſt mit den uns befreundeten und verbündeten Staaten. | fehlten. Nun wurden die Kirchenvorlagen angenommen, aber 
Oeſterreich⸗Ungarn hat ein gerade jo bewegtes Jahr hinter ſich, [dae Miniſterium hatte das kaiſerliche Vertrauen verloren, der 
wie das deutſche Reich. Nicht allein der Nationalitätenhader | Koſſuthrummel begann von Neuem, weil Koſſuth's älteſter Sohn 


eine politiſche Rolle ſpielen wollte, und nach vielem Hängen 
Würgen iſt die Miniſterkriſis endlich zum offenen Auebruch mer 
kommen, da die Dinge unhaltbar geworden waren. Auch Un ge⸗ * 
geht ſchweren Zeiten entgegen. ya 
Mit anarchiſtiſchen Verbrechen, die in einem Attentat di 
den Premierminiſter Crispi gipfelten, hatte man in Italien viel 
zu thun, und es wurde aus dieſem Anlaß eine ſcharfe Anarchiſten⸗ 
geſetzgebung geſchaffen. Die Führer der revolutionären Unruhen 
in Toskana und auf der Inſel Sizilien wurden ſtreng beitraft 


machte fortgeſetzt viel von ſich reden, beide Regierungen der 
Doppelmonarchie, in Wien, wie in Peſt geriethen in kritiſche 
Lagen. Reden wir zunächſt von Oeſterreich. Minifterpräfident 
Graf Taffe in Wien hatte ſeit zehn Jahren eine ſogenannte Ver⸗ 
ſöhnungspolitik der Nation getrieben, die aver weiter nichts war, 
als eine Verhöhung der guten Rechte der Deutſchen. Graf 
Taffe machte Czechen und Conſorten auf Koſten der Deutſchen 
übermüthiger und immer übermüthiger, und im Beginn dieſes 
Jahres hatte er es dann glücklich ſo weit gebracht, daß ſeine 


Dem Minifterpräfidenten Crispi gelang es von den Kammern 


0 de von ihm mehr forderten, als er ihnen zu 8 er 
en in Sede war, während die Deutſchen jedes Vers eine Anzahl neuer Steuern bewilligt zu erhalten, um die außer⸗ 
trauen zu dem wankelmüthigen Manne verloren hatten. Eine | ordentlich ſchwere Finanznoth wenigſtens einigermaßen zu mildern, 
Rammerauflöſung nützte nichts, eine Reformvorlage erſt recht] that aber faſt nichts für ſoziale und wirthſchaftliche Reformen, die 


doch in Italien ſo außerordentli dringlich ſind. Viel böſes Blut 
im Volke machte die Freſſprechung 5 Ghbwtedelen fegt 
Tanlongo in Rom, und dieſe Angelegenheit hatte nun bei der 
Wiedereröffnung des Parlamentes im Herbſt ein ernſtes Nach- 
Ipiel, Der Abg. Giolitti trat plötzlich mit Geheimpapieren aus 
dem Bankſchwindel hervor, in welchen auch der leitende Staats. 
mann ſchwer verdächtigt wurde. Indeſſen Herr Crispi ließ ſich 
nicht verblüffen, er erklärte alle Anſchuldigungen für boshafte 
Verleumdung und ſchloß das Parlament, welches nun im neuen 
Jahre eine Auflöſung über ſich ergehen laſſen wird. Der fönig 
ſchenkt dem Premierminiſter sein vollſtes Vertrauen, indeſſen die 
italieniſchen Volksvertreter find recht weiterwendiſch, and auch 
nach den Neuwahlen wird Herr Crispi ſchwere Zeiten haben. 

In England machte ſich der Rücktrit des alten halhblinden Glad⸗ 
ſtone für die an der Regierung befindliche liberale Partei doch ſehr 
ernſt geltend, fein Nachfolger, der heutige Premierminiſter Roſe⸗ 
berty, erſetzt ihn bei Weitem nicht, und die liberale Parlaments- 
mehrheit ſchmilzt bedenklich zuſammen. Nach Außen hin trieb 
England ſeine Krämerpolitit jo ungenirt, wie nur möglich, es 


ir 9 a0 16. Fart Bublſhroh ide an Mee an 
berootragenben Nitgliebern aller graben Aer nn ag dag Sad 
Kacke fih auch im Anfange rect DE eigen ſich doch die alten 
Kabinet zu reformieren beginnen will, zeigen 6 
Streitigkeiten unter den Parteien, es wi 
Eiferſüchteleien und Streitig ie Sozialiſten eine 
nichts mehr vom Fleck. Daneben haben die ge ee 
große Agitation zur Herbeiführung des ihnen von der Reg 5 
beſtimmt verweigerten allgemeinen Wahlrechtes begonnen, un 
mit der alten, vielgerühmten Wiener Gemüthlichkeit iſt es in der 
Katferftadt an der Donau aus. Verwickelter ſtehen die Dinge 
in Peſt. Das Miniſterium Weckerle erachtete eine liberale 
Kirchengeſetzgebung für nothwendig, und Kaiſer Franz Joſeph 
gab, wenn auch widerwillig, ſeine Genehmigung dazu. Da gab 
es einen Zwiſchenfall in Folge des Todes Ludwigs Koſſuths, des 
ungariſchen Dittators aus dem Revolutionsjahr 1848, der ſeit 
ſeiner Flucht aus Ungarn nie wieder den Boden ſeines Vater⸗ 
landes betreten, ſondern in Turin in Oberitalien ſeinen Wohnſitz 
genommen hatte. Aber ſeine Leiche ſollte doch im ungariſchen 


Boden ruhen, und die Leichenfeter gab zu ungemeſſenen Ovationen | wird gut fein, wenn wit Deutſchen uns dies für den Fall 
für den Revolutionsmann Anlaß. Die Folge war die, daß merken, daß man ſich von London wie der an uns heranzuſchlängel 
Kaiſer Franz Joſeph dem Rabinet Weckerle gegenüber eine äußerſt verkucht. 8 Schluß folgt.) ner 
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schreibt im $ 36 vor, daß Weihnachts- oder Neujahrsgeſchenke auf den 
Lohn angerechnet werden können, wenn der 8 im Laufe des 
Jahres durch Schuld des Geſindes wieder aufgehoben wird; eine Rück⸗ 
forderung kann aljo nicht ftattfinden ; die Anrechnung auf den Lohn kann 
aber ſtets erfolgen, wenn das Geſinde nicht ein volles Jahr bei der Herr⸗ 
ſchaft aushält. Kündigt ein am 1. April 1894 gemietheter Dienſtbote zum 
1. März 1895, ſo kann ihm das Weihnachten 1894 gegebene Geſchenk voll 
auf den Lohn, der noch zu bezahlen iſt, angerechnet werden; kündigt er 
zum 1. April 1895, ſo kann eine derartige Anrechnung nicht ftattfinden. 
Man ſieht aljo, daß die Herrſchaft ein ſehr gutes Mittel in der Hand hat, 
um Dienſtboten die Luſt am leichtfertigen Kündigen zu benehmen, und es 
wäre nur zu wünſchen, daß die Herrſchaften von der Befugniß, die ihnen 
die erwähnte Beſtimmung der Geſindeordnung giebt, Gebrauch machten. 
— Die Anſiedlungskommiſſion für Poſen und Weſtpreußen hat, ſo⸗ 
weit bekannt geworden, im Jahre 1894 acht größere Güter, 4 von Deut⸗ 
ſchen und 4 von Polen, erſtanden; 7 davon liegen im polniſchen Sprach⸗ 
gebiet der Provinz Poſen; Oſtrowieczuo (Kreis Schrimm) 748 Hektar, 
Przeclaw (Obornik) 654 Hektar, Brudzewo (Breſchen) 708 Hektar, Tar⸗ 
nowo (Poſen⸗Weſt) 811 Hektar, Gwiazdowo (Schroda) 399 Hektar, Ja⸗ 
nowitz (Zuin) 708 Hektar und Ziemnice (Koſten) 756 Hektar; in Weſt⸗ 
preußen liegt Groß Loßburg (Flatow) mit 1244 Hektar, deſſen Verkauf 
durch den Vorbeſitzer Herrn von Prondzynsti im letzten Sommer in der 
polniſchen Geſellſchaft eine hochgradige Erregung wachrief, weil, wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, Herr von Prondzynski bereits zu einer Zeit mit der Kom⸗ 
miſſion über den Verkauf verhandelte, wo er als hoſparteiiſcher Kandidat 
zur Vertheidigung der polniſchen Intereſſen ſich um ein Reichstagsmandat 
bewarb. Aus deutſcher und polniſcher Hand ſind 1894 rund je 3000 
Hektar erſtanden worden; 2 von den deutſchen Gütern waren für die 
Kommiſſion wohl deshalb von Werth, weil ſie zur Abrundung vorhandener 
Anſiedlungsgüter dienen, eins erfreut ſich einer bevorzugten Lage und guten 
Bodens. Schon in den Jahren 1892 und 1893 iſt in ſtärkerem Maße 
von Deutſchen gekauft worden, nämlich rund je 3500 Hektar gegenüber 
4600 bezw 4800 Hektar, die Polen gehört hatten. In den vorhergehenden 
Jahren war 1888 und 1889 ausſchließlich, 1886, 1887, 1890 und 1891 
ganz überwiegend von Polen gekauft worden. In der Summe hat die 
Kommiſſion bisher 126 größere Güter bezw. Herrſchaften mit einem 
erworben und 1883: 11 730; 


Areal von 82050 Hektar zwar 
1887: 14826; 1888: 9523: 1889: 4800; 1890: 7767; 1891: 
8529; 1892: 8072; 1893: 7408 und im laufenden Jahre rund 


6000 Hektar. Dem jedenfalls ſehr ſtarken Angebot gegenüber hat die 
Kommiſſion ſich in den letzten Jahren ziemlich zurückhaltend gezeigt. 

— Der Stock ſpielt in unſerem Leben eine ſehr wichtige Rolle, aller⸗ 
dings nicht mehr im ſolchem Maße wie zur Zeit Friedrich Wilhelms I., 
der ihn für ein gewichtiges Mittel hielt, Zucht und Ordnung im Staate 
aufrecht zu erhalten. Wir meinen überhaupt nicht den gefürchteten Krück⸗ 
ſtock oder den Korporalſtock früherer Zeiten, ſondern den gewöhnlichen 
Spazierſtock. Er iſt im Gegenſatze zu den eleganten dünnen Exemplaren, 
die noch in den ſiebziger Jahren wodern waren und mit beſonderer Vor⸗ 
liebe von den Stutzern getragen wurden, fürchterlich dick, oft ſogar baum⸗ 
ſtammartig geworden, weil ſolchen koloſſalen Umfang das Gigerl liebt. 
Der Naturalismus der modernen Zeit verſchmäht auch die blank polirten 
ſpaniſchen Rohre, auf welche ſich in der Mofoto- und Empirezeit ie 
„drittes Bein“ die alten, würdigen, vom Rheuma geplagten Herren ſtützten 
und zieht den Rindenſtock vor. So unterliegt den Wandlungen der Mode 
ſelbſt der Spazierſtock, und wir empfehlen dieſe wichtige Thatſache tief⸗ 
ſinnigen Kulturhiſtorikern. Das ſich an den Stock eine ſehr bedeutende 
Induſtrie knüpft, dürfte wohl von den meiſten, die ihn tragen, kaum be⸗ 
dacht werden. Schon das Material, aus dem er hergeſtellt wird, iſt geeignet, 
die Bedeutung dieſer Induſtrie zu kennzeichnen. Aus dem weiten Erden⸗ 
runde wird es zuſammengetragen: Spanien liefert die glatte hellbraune 
Kaſtanie, Italien den Stock aus Orangenholz, Griechenland die prächtige 
Myrthe, die Türkei das echte Weichſelrohr und den grün und ſchwarz 
gefärbten Jasminſtock, Schottland die Eſche, Deutſchland den Stock aus 
Silberhaſel und aus verſchiedenen anderen bekannten Holzarten, Japan 
das graubraune Pfefferrohr, China das ungemein fejte ſchwarze Eiſenholz, 
Braſilien das Königsholz. Alle dieſe Stöcke ſind in ihrer Farbe, Struktur 
und Feſtigteit verſchieden. Mit jenem angeführten Material iſt der Reich⸗ 
thum noch lange nicht erſchöpft, könnte doch noch eine ſtattliche Reihe 
heimiſcher und fremder Holzarten , aus denen Stöcke gefertigt werden, an⸗ 
geführt werden. Und nun der künſtliche Griff. Elfenbein, Büffelhorn, 
Hirſchhorn, Porzellan, Silber, Aluminium, Celluloid gelangen für ihn zur 

Verwendung. einſachſter und reichſter Auswahl wird er geliefert. 
Freilich in dem Maße, wie die Angehörigen des Rokoko es liebten, wird 


er nicht mehr mückl, ſieht man doch mehr au lichkei 
r e e ee eee ee 
Reichthum an verfihiedenartigiten Stöcken finden, der für die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit auf dem einſchlägigen Gebiete beredtes Zeugniß ablegt. In der 
Zeit vor Weihnachten haben auch dieſe Gaben der Induſtrie geneigte Be⸗ 
achtung gefunden, zumal ein ſchöner Stock das Ideal eines jeden 
Jünglings iſt. 
Einfuhrverbot. Wegen Auftretens der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in England ijt die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus Groß⸗ 
britannien und Irland bis auf Weiteres verboten. Von dort bis ein⸗ 
ſchließlich den 24. d. M. abgegangene Viehtransporte ſind unter der Be⸗ 
bingung. 3 ane noch e 1 
f olera. Aus dem Bureau des u iſſa A = 
i . Mittheilung? In den Darm aan” es 
aus Helſingör zugereiſten und in Einlage, Kreis Danziger Niederung, ver⸗ 
ſtorbenen Matroſen Raphael Freund ſind Cholerabazillen bakteriologiſch 
nachgewieſen worden. 5 
— Schweineeinfuhr. Ueber Ottlottſchin wurden 176 Schweine ein⸗ 


geführt. N 
— Ein Handwagen wurde mehreren Burſchen im November abge⸗ 
ommen, welche beim Holzſtehlen ertappt wurden. Der Wagen kann im 
Poltzeiſekretariat in Empfang genommen werden. 
Pollzeibericht. Arretixt wurden drei Perſonen. 
) Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,14 Meter 
1 ar gr das Waſſer ſteigt noch. Heute treibt etwas Eis am 1cchtd- 
gen Ufer. 


— Podgorz, 28. December. Wie wir erfahren, ſoll die am 22. d. M. 
ſtattgefundene Aufführung des Weihnachts⸗Feſtſpiels, des Wohlthätigkeits⸗ 
engine auf vielſeitiges Verlangen vorausſichtlich am 5. Januar wieder! 
holt werden. ” 


Bekanntmachun 


Nach § 104 des Reichsgeſetzes, 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889 verliert eine Quittungskarte 
ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht bis zum 
Schluſſe des dritten Jahres, welches dem am 
Kopfe der Karte verzeichneten Jahre folgt, 
zum Umtauſche eingereicht worden ft. 

Hiernach verlieren alle im Laufe des 
Jahres 1891 ausgeſtellten Quittungskarten 
am Schluſſe des Jahres 1894 ihre Giltigkeit 
und müſſen deshalb bis zum 31. Dezember 
1894 zum Umtauſch eingereicht werden. Im 
Intereſſe der nur vorübergehend Beſchäftigden 
insbeſondere der verſicherungspflichtig be⸗ 
Hpäftigten Frauen wird auf die obige Be⸗ 

zung rechtzeitig aufmerkſam gemacht. 
ei Entgegennahme der fraglichen Karten 
hat die Ausgabeſtelle auch darauf zu achten, 
ob die Auittungskarte mindeſtens 47 Marken 
enthält, da nach $ 32 des Geſetzes beim 
Vorhandensein einer Markenzahl von weniger 
als 47 Stück der ganze Markeninhalt der 
„ Karte fü Inhaber werthlos fein würde. 
Die Ausgabeſtelle wird deshalb die Karten⸗ 
aber, denen an der Zagl 47 noch einige 
fen fehlen, dazu anhalten, daß ſie unter 
tung der Vorſchriften des § 117 des 


edenken will — etwa unter 


eingang, 1 Treppe rechts). 


gemacht werden. 
Thorn, den 22. Dezember 1 


Oeffentliche 


werde ich 


pferdegeſchirr 
zwangsweiſe verſteigern. 


daß auch die polniſchen Gutsbeſitzer am 18. December, dem Namenstage 
des Kaiſers Nikolaus, ihrer Freude über die Wandlung der Verhältniſſe 


Ausdruck gegeben haben. lt 
wohlhabenden Beſitzer zeichneten namhafte Beträge 


Bruno Sternberg, welcher aus einem Petersburger Gefängniß entflohen 
war, wurde an der deutſchen Grenze verhaftet. Er iſt geſtändig zur 
Ermordung des Zaren Alexander Bomben angefertigt zu haben. 


Arco geſtorben. Der König litt an der Zuckerkrankheit, die letzten 
fünf Tage hatte er keine Nahrung mehr zu ſich genommen. 


welcher die Thronbeſteigung des Zaren notifizirte, den Chriſtusorden 
in Brillanten. 


—— äſ— — —— — — 


Bekanntmachung. 


* 
De Wer auch zum Nenjahrsfeſte der Armen 


es üblichen Verſendens von Glückwunſch⸗ 
karten — findet für jegliche Geldgabe bereit⸗ 
willige Entgegennahme bei unſerer Armen⸗ 
kaſſe (Kämmereikaſſe im Rathhauſe Haupt⸗ 


Die eingegangenen Beträge und deren 
Verwendung ſollen Anfangs Januar bekannt 


Der Magiſtrat. 


Awangsverſteigerung. 


ontag, 31. Dezember er., 
achmittags 2 Uhr 

in Mocker Lindenſt aße 31 
1 komplettes zweiſpänniges Kut ſch⸗ 


Thorn, den 28. Dezember 1894. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Fetegrapßziſche Schtußßcourſe. 
Berlin, den 28. Dezember. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 26. December. Es wird bekannt, 
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thätigkeitsanſtalten und übergaben die Summen durch Vermittelung der Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,10 | 219,05 
Kreischefs u. |. w. den Stiftungen. — Die Kohlenpreiſe ſteigen in Wechſel auf Warſchau kurz . 218,85 218,90 
Warſchau abermals. Da in den Gruben hinreichende Arbeitskräſte vor⸗ Preußiſche 3 proc. Conſols 95,60 95,60 
handen find, auch die Bahnabfuhr durch Einlegung neuer Kohlenzüge be⸗ Preußiſche 3½ proc. Conſols 104,30 104,50 
ſchleunigt iſt, bleibt als Erklärung nur, daß die Gruben abſichtlich ihre Preußiſche 4 proc. Conſols. 105,90 | 105,80 
Vorräthe zurückhalten, um dadurch die Preiſe zu ſteigern. Polniſche . 41% proc. BB, em 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 66,70 66,— 
N eg 3½ eng nee 101,70 | 101,70 
2 isconto Commandit Antheile. 8 8 207,75: | 207,60 
Litterariſches. Oeſterreichiſche Banknoten. 164,55 164,70 

Johann Strauß, der „Wiener Walzerkönig,“ der gelegentlich ſeines | Weizen: Dezember. 136,— 136,25 
vielbeſprochenen Jubiläums im vorigen Herbſte ſo viele Beweiſe der groß en ROLL. RR ee ae 140,— | 140,75 
Volksbeliebtheit ſeiner Muſik empfing, hat einen neuen Walzer komponirt loco. in New⸗Nork · 60,% 61% 
und der „Gartenlaube“ gewidmet. — Die Gartenlaube, das in der | Roggen: Deo. aan ee 115,— | 115,— 
ganzen Welt verbreitete, nicht minder volksthümliche Familienblatt, bietet Dezember. rs 114,75 | 114,50 
den prächtigen „Gartenlaube » Walzer von Strauß“ für Klavier ihren Mai 119,— | 119,25 
Abonnenten gratis als künſtleriſch ausgeſtattete Extrabeilage zum Beginn Juni 119,75 | 120,— 
des neuen Jahr gangs. Rüböl: Dezember. 43,30 | 43,30 
EN ET TEN 43,90 43,90 
—f—ön 888 Spiritus : 50er loco. . 1 — 

2 70er loco . Sa ee 31,9 i r 

Telegraphiſche Depeſchen 70er Dezember. 36,70 36,70 


( A ˙ a 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard Zinsfuß reſp. 4½ pCt. 


| Modernſte u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe à M. 1.75 pr. Mtr. 


Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren und hochfeinen 
wobei Paſſendes für e verſenden bereit⸗ 
willigſt franco ins Haus. 


Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Depot. 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 


aris, 27. Dezember. Der Ertrag des geſtrigen gerichtlichen 
80 A des Juventars von Cornelius Herz betrug 1 348.000 Fres., 
welche der Liquidationsmaſſe der Panama = Gejellihaft überwieſen 


wurden. 
Petersburg. 27. Dezember. Der bekannte ruſſiſche Anarchiſt 


| Qualitäten, 


Wien, 27. Dezember. König Franz von Neapel iſt heute in 


Zu festgeschenkon 


geeignet! 

Die unter königlich italienischer 
Staats-Controlle ſtehenden und daher Ga- 
rantie für absolute Reinheit und Güte 
di) bietenden, ſich in ganz Deutſchland allgemeiner 
Beliebtheit erfreuenden Weine der Deutsch- 
Italienischen Wein-Import-Gesell- 
schaft Daube, Donner, Kinen & Co. ſind 
in den gangbarften Sorten: Marea Italia 
roth und weiß (90 Pfg.), Vino da Pasto 
(Mk. 1.05, 1.30, 1.55), Vino dolee (Süßwein, 
roth und weiß, Mk. 1.90), Vermouth di 
Marke, Torino (Mt. 1.90), Marsala (Rt, 1.90) 2c. 
ſtets vorrälhig bei: - 


Rom 27. Dezember. Der Papſt verlieh dem Botſchafter Lobanow 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. | 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 28. Dezember 1894: 
am s ute Worgens unter Wal Mete. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: bewölkt. 
Windrichtung: Weſt, ſchwach. ee 
Bemerkungen: geringes Eistreiben. r — e 
— 1 ie. 7 
Adolf Grieder & Cen Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten E 
versenden porto- und zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 


0,14 über Null] vige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr, Muster franco. 
ne . Schwarze Seidenstofe | 
ö 7 Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. & 


Faſt täglich noch lieſt man von Unglücksfällen, welche durch Exploſion 
oder Umfallen von Petroleumlampen hervorgerufen worden find. Es kann 
daher nicht oft genug ohen nen werden, ein Petroleum zu brennen, 
welches vermöge feines hohen Entflammungspunktes nicht explodirbar iſt. 
Als ein ſolches iſt in erſter Linie Korff's Kaiſeröl zu empfehlen 
welches den ungewöhnlich hohen Entflammungspunkt von 50 Celſius 
auf dem Abel'ſchen Reichsteſtapparat hat (gegen 210 beim ewöhnlichen 
Petroleum und 30—409 bei anderen ſog. Sicherheits⸗ und Salonölen) und 
ſich infolgedeſſen ſelbſt beim Umfallen oder Zertrümmern der Lampe nicht 
entzündet. — Es wird das Korff'ſche Kaiſeröl aus dieſem Grunde auch 
von 158 Polizeiverwaltungen als gefahrlos öffentlich empfohlen und 
von vielen Verſicherungs⸗Geſellſchaften als Beleuchtungsmaterial bei ge⸗ 
werblichen Betrieben ausdrücklich vorgeſchrieben. — Die weiteren Vorzüge 
von Korff s Kaiſeröl beſtehen in weſentlich größerer Leuchtkraft kryſtallklarer 
Farbe und vollſtändig geruchloſem und ſparſamere Brennen. 


C. A. Gukseh, Breitestrasse; E. Szyminski, Wind- u, Heilige- 
geitsstr.-Ecke; Eduard Kohnert, Colonialwaaren. 


Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 28. Dezember 
Warſchau den 22. Dezember 
Brahemünde den 27. Dezember 
Bromberg den 27. Dezember . . 5,34 „ 
— —— L G“ yöẽQ k —ſ—.;ͤ—m—ͤ—ͤͤͤů ů 


Weichſel: 


” 
Brahe: 


Handelsnachrichten. 


11 rang 
( Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell 128 pfd. hell 126 Mk. 
13103 pfd. hell 128 Mk. 
Roggen geſchäftslos Preiſe unverändert 
1245 pfd. 108 Mk. 
Gerſte ſehr ſchwaches Angebot in feiner Waare. Brauw. 121/7 Mk 
ar über Notiz. Mittelw. ſchwer verkäuflich. 
Erbſen Futterw. flau 96/97 Mk. 
Hafer geringes Geſchäft reine Waare 1004 Mk. 


W Warſchau, 20. Dezember. (Original⸗Wol bericht.) Das alte Jahr 
endet für den Wollhan del nicht günſtig. Im allgemeinen war das Ge⸗ 
ſchäſt ſeit Beendigung des Wollmarktes ein ſchleppendes und neigten ſich 
die Zul. une mehr zu e N BR 5 Er 8 e⸗ 
; fe cher Wollen N njere Fabriken ſtarke Bes 
1 0 Wee und auch zum Theil ungariſcher, künſtlich gewaſchener 


ollen machten, die ſich merklich billiger ſtellen als polniſche Wollen; 


122 3 pfd. 1067 Mt 


1200 dent 15 
BR. 200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


außerdem läßt das Fabritgeſchäft viel zu wünſchen übrig. Südrußland, 0 I yrrhen- Creme 
welches ſonſt große Aufträge auf fertige Fabrikate ertheilte, kauft jetzt in⸗ e 1 eingehenden Berfuchen von deſſen außergewöhnlicher Wirk⸗ 
folge der deutſchen Stomkurrenz bedeutend weniger, wodurch viele Fabrikanten] Dewfctand varentirt und dat Aa aa ain ea Derjeibe ift unter No. 630982 in 
den Betrieb verklein,een 7 5 du den da eng auch Geld» abſolut unſchäduches cosmelſſched Mittel n überaus raſch, ſicher wirkendes und dabel 
mangel, der Binsfu iſt ein ſehr hoher und und wirkt dieſer Umſtand au 2 a — 
ungünſtig 11 das Wodgeſg lt Die während der letzten 14 Tage bol nie 45 un H an t f 4 E 3 e 
ene else er eee feinerer Wollen] Fee & do. m Faulen Jg erde ze Header fig der ae Bemäh, 
& 80-84 Thaler und einige Stämme mittelfeiner Wolle 4 72—76 Thaler nifjen gente und Feder Gina erlenden bie Brofälse mit ben l den Zeugs 
k Ol el A { 9 - -Flügge's Myrrhen⸗Crame iſt in Tuben & 

polniſch pro Centner. Bei dieſen Verkäufen beträgt der DE. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheten erhältlich. Die Verpackung mu 

ü g Preisabſchlag b häͤltlich packung muß die Patent- 
8 7 7 we pro ee egen lezten Wollmarkt. In der Pro 03592 tragen. 
vinz ſind die e gegen das Vorjahr noch ziemlich bedeutend. Das 
hieſige Lager beträgt 20000 Pud. n 


— 


Zum Sylveſter offerire hochfeine echte 
lebende Spiegel u. Schuppen⸗Karpfen 
reſerv. f. d. g. Winter. Verkaufe auch ſelbige 
a. a. Markttagen a. d. Fiſchmarkt, wie in mein. 
Wohn. Koppernikusſtr. 35. Wisnlewskl. 


Meine 


Bücher - Novitäten - Leihanstalt| 


und Journal-Lesezir kel 
halte bestens empfohlen (4886) 


Das 


| Hauptvermittelungs-Burean 
von St. Lewandowski, 

Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5 
ſucht von jofort oder 1. Januar Forſt⸗ 
u. Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Haus⸗ 
lehrer, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher. Kellnerlehr 


Vacanza. 
Einige tüchtige ältere u. 
Leute der Delifnteh. En ene 


waarenbranche, polniſcher Sprache mäch⸗ 
finden bei mir als 


Expedienten 


und auch Caſſirer dauernde Stellung. 


Einſchränkung 


894. PO ringe, Laufburſchen, Gärtner, Stell Walter Lambeck. G20 J Woythaler, 
macher, Schmiede, Vögte, Erzieherinnen, (6206) Allenftein. 
I Bonnen, Wirthſchafterinnen, Verkäu⸗ Oeffentlicher Dank. Ein Knabe mit guter Schulbildung 
ferinnen, Kellnerinnen, Mädchen für] Schon ſeit Jahren litt ich an ſtarken findet als 


Bruſt⸗ u. Magenkatarrh, welches Leiden 
in dieſem Sommer mit beſonderer Hef 


Lehrling 
tigkeit auftrat. Sämmtliche Aerzte] Stelle in 5229) 


1 Ba ae e und für Güssows Konditorei in Graudenz. 
unheilbar erklärt. n meiner Noth Die Parterre-Wohnung in meinem Haufe 
na mich an Herrn Dr. med. Seglerſtraße Nr. 5 iſt vom 1. l 5 
olbeding. homöopath. Arzt in] zu vermiethen. Dauben. 
Düsseldorf, Königsallee 6 um ornttraße 18 it 1 Part- Wohn⸗ 
el und durch deſſen Behandlung B v. 3 Zim m. ger. Zub f.150 N. 
pürte ich ſchon nach einigen Tagen jährl. zum 1. April zu vermiethen. 


Hotel, Reſtaurant und Privatdienſte, 
Ammen, Kindermädchen, Knechte und 
Müdchen für Landwirthe, mit guten 
Zeuguiſſen. Stellung erhält Jeder ſchnell 
überall hin, mündlich oder ſchriftlich. 


(5235) 


und Harmoniums tes 


Geſetz eiwilli noch jo viel mieren abr venere Be erun i * . 

4 28 9 Sin ben Karten bewerben aeg Alle Sorten Coupons Nez tn 00 on 3 ee e Se Br en A 2 

bie hon dentzeich it 1 (AB2s) lose kostenfrei ein, auc die per 1. Ja, Georg Hoffmann, I Geſundheit meiner Arbeit nachgehen zum 1. Jannar 1895 fuße ein 
5 November 1894. nuar 1895 fälligen. Den Berlin SW. i9, Seruſalemerſtr. 1. konnte. Dem Herrn Doktor meinen möblirtes Zimmer, möglichſt mit 


agiſtrat. 


er 
ei + 
Brettſchueider | 
iu e au Wire 
. Illgner, 
Brombergerſtra ße Nr. 33. 


gewähre jeden möglichen 
billigem Zinsſatz. 


5227) 


An⸗ und Verkauf von Effekten 
beſorge ich mit 1 Mk. pro 1000 und 


Vorſchuß auf Werthpapiere 


Bernhard Ad 
Bank- n. Wech ſelgeſchäfl. 


Penſion. Gefällige Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbittet (5222) 
Franz Jammrath Landsberg a. / W. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Breiteftr. 36. 
Fein möbl. Zim. m. Nab. 3. b. Breſteſtr. 41. 


Großer brauner Hund 


geſtern Abend abhanden gekommen. 
Abzugeben Culmerſtraße 28. 


innigſten Dank. 
Rathenow a. d. Havel. 


Friedrich Witte, 
Ziegelarbeiter. 


Junger Kaufmann 
ſucht per 1. Jannar Wohnung, auch 
Penſion. Offerten unter K. R. 108 an 
die Expedition d. Zeitung erbeten, (5209) 


3 tüchtige Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Prochnow, Tiſchlermeiſter, 
Podgorz. 


Ein möbl. Zimmer 
zu haben, Brückenſtraſfe 16, 1 Tr. rechts, 


65043) (5218) 
am, 


e Ijitteratur- und Lultur-Veren. 
1 Wee Sa Sonntag, den 30. Dezember, 
I 15 empfohlen. Nachmittag 6 ¼ Uhr 


S u. 
15 Unübertroffen in Bezug auf Sicher E e Vortrag — 


heit gegen Exnlosion u.Feuersgefa S | 10 , 8 
00 % 8 es — . nal N) er er 2 
e 1 gesetzlich geschüfzf. | Bervorragend L hkraft. 8 gi 1 1 


UH N K RR . ——— 
icht explodirendes Pefroleum REEHTTENmTE .. Barwig (früher Pütschbach) 


Heute früh 4 Uhr entſchlief 
nach kurzem Krankenlager meine 
liebe Frau 

Olga Lindemann 

E geb. Bonneck. 

— Um ſtille Theilnahme bitten 
-im Namen der Hinterbliebenen 
Lindemann nebſt Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittags 2 Uhr vom 
3 Seglerſtraße aus 


b ben 
SS So —————— 


Enfflammungspunkf auf dem amflichen eichstesPrApparat | Brennt sparsamer. Culmer Vorſtadt. 


S0. CelsEntzündungspunkt ca 75 Cels oder ca 175) gegen. > 
(5230) 85-10 Cbeianderen sog. Sicherheits-oder Salmölen. A Sylveſter⸗Tanzkränzchen. 
Echt zu haben bei; Anders & Co, F. Begdon, C. A. Gucksch, A. Kirmes, Am Neujahrstage: 


Ed. Kohnert, C. Sakriss. 


Vertreter für Thorn: Walter Güte. Masken Dal! 


:® Danksagung. H 


8 1 25 benſt einladet 
Allen Denen, welche unſerer lieben 7 Fan eren 1 

Tocht 3 0 Barwig. 
Perg en Be 5 Maskengarderobe iſt zu haben bei 
Hänel für ſeine troſtreichen Worte Ww. Holzmann und Abende im 
= 3 Entſchlafenen ſagen holländ Balllokal. (0254) 
wir im Namen der Mittrauernden N Oland. tand für 1 ier- Pferd 
unſern innigften Dank. stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW „stand FR 51% Ollie f 

Thorn III. — — 8 - — — Ollmann, Koppernikusſtr. 39. 
{ Siebrand und Frau. F® 


Neujahrskarten 


in hervorragend schöner Auswahl in allen Preislagen empfiehlt 
wegen Aufgabe meines Geſchäfts Gele E. F. Schwartz. 
einen 8 


reellen Ausverkau eee 


Gratulations - Karten S 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 
Laden anderweitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes 
Geſchäftslokal nicht zu haben iſt, bin ich gezwungen Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen eröffne i 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1895 aufge⸗ 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 
vom 2. bis einſchl. 15. Januar 1895 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Hausbe⸗ 
figer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 
Seitens der Intereſſenten innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
ru find, freiwillig gegen Gewährung 

er reglementsmäßigen Vergütungsſätze Ein⸗ 


zu 
3 unübertroffen billigen Preiſen. 
dv 1 
Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 1,90 Herren- u. Damen⸗ Glace⸗Odſch. M. 1,50 


1 dto. 18er M. 2,40 Herren- und Damen⸗ Glace-Handſchuhe in el test => 
quartierung aufzunehmen, werden erſucht, . et 54858 auen 9 ) n elegantester Ausführung > 
unſerm Serwisamt Bestie Mittheilung zu Dameneemifole 20 75 und 90 Pfg. mit Futter M. 2 Fe — S 
muchen. (5232) . ern 1,35, 3 8 Den een DR PR: u == i = — 

usbeſitzer, welche von dem Recht, di re 2.0 4,25, 1,50, 2 Ser- u, Damen-BRanicerien 28, 9 == : isiten- == — 
sn ib men 1 — Ein⸗ De M. 0,90, 1,16, | Herren⸗Chemiſetts u. Serviteurs 40 850. —— Visiten ’ S 

uartierun b rd, 2, 2,50, 8 5 Knaben „ „ = 35 Pfg. Ba!) N 
. Fa era 2 — — — Herrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00 [ Herren⸗Chemiſett und Kragen 45 Pig. Plobungs , Einladungs- und Menu-Karten 2 
dem Servisamt anzuzeigen. Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, Herren- und Knaben⸗Träger 40, 50, 60, in verschiedensten Formaten in ein- und SS 
Thorn, den 22. Dezember 1894. 1,50, 2, 2,50, 3 75, 100 Pfg. mehrfarbigem Druck — 
4 Reinwollene Koͤſtr. 40, 50, 60, 70 Pfg.] Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 


Der Nagiſtrat. 


a 2 N dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 Gloria und jeidene Regenſchirme M. 1,75, 
Servis⸗ Deputation. 


Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1] 2, 2,50, 3—6. 


== — 1 empfiehlt | 


3,75—10,00 Wollene uind baumwollene Herren⸗Socken 

Kdr.⸗Muffen und Garnituren M. 1, 1,25, ſpottbillg. 
1,50 Damen⸗Jupons M. 2, 2,50, 3 
— 2 8 30, 35, 40 Pig. Da Taillentücher M. 2, 2,50, 3 
ricothan . „ 80, 75 “| Reinlein.. N ä 2 ad 4. 4,50, 5 
Herren⸗ und ene Waſchleber⸗Han⸗ Keinteinene Eiſchbeden unde Servietten 
ſchuhe M. 1 | gar. fehlerfrei ſpottbillig. 
Ferner einen großen Poſten Gardinen, Läuferſtoffe, Bettvorleger, 
Tricottaillen, Blouſeu, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗Kleidchen, Jäckchen, 
Röckchen, Haus⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 

Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, lle, Battiſte und Taſchentücher. 
Herren⸗Filzhüte ſchwarz und coul., ſteif oder weich, 
jeder Hut 1.90 Mark. 


Plüſch Kdr.⸗Capotten M. 1,25 — er = > 
Woll C ; i erren- u. Knaben⸗Cravatten > — 
n . rr 
Die Geſpann⸗Geſte ung und Ma⸗ Chenilee Damen⸗Capotten M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröde M. 1,75 N > X 
terial Transporte für die Zeit vom Damer-Muffen M. 1,25, 1,50, 2, 3, Geſtrickte Kinder⸗Anzüge von 50 Pfg. * 8 — S 


1. April 1895 bis 31. März 1896 
ſollen an den Mindeſtfordernden ver: 
geben werden. 
Termin am Donnerftag, den 
3. Jannar 1895, Vormittags 
11 Uhr, bis zu welchem verſiegelte ] 
Angebote mit der Aufſchrift: „Verdin⸗ 
gung von Materialtrane porten“ einzu⸗ 
ſenden ſind. 

Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Geſchäftszimmer — Nr. 10 — zur 


== Bestellungen beliebe man rechtzeitig auf- 
= geben zu wollen. 


— 1 


Neujahrskarten Handwerker⸗Verein. 
komiſchen und ernſten Inhalts ind mm Sylvester-Feier 281 
größter Auswahl (5228) im Schützen hauſe. 


Einsicht uus. (6154) une nee VRR weil N „ Malohn. | Concert, humor. Vorträge 
n en = 1 | und Theater 
Beranntmagung. I Louis Feldmann, nit wage ge DAB" deren. 
Das der Stadtgemeinde Thorn durch 


Teſtament des verſtorbenen Fräulein Julie 
Bauer zugefallene Hausgrundſtück „Thorn 
Neuſtadt Rr. 175", belegen in der Tuch⸗ 
macherſtraße neben der Innungs⸗ Herberge 
unter Hausnummer 18, bebaut mit einem 
maſſiven Wohnhaufe, drei Stock und Drem⸗ 
pel hoch, unter Pappdach, zum ſtädt. Feuer⸗ 
Sozietäts ⸗Kataſter mit rund 7500 Mark 
Taxwerth veranlagt, ſoll öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 8 

Die Verkaufsbedingungen liegen aus im 
Bureau II (Armenbureau, in der Nordweſt⸗ 
ecke des Rathhauſes). 

Verkaufstermin 


am 7. Februar 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaale vor dem Stadt- 
Syndikus. 

Die Ertheilung des Zuſchlages unterliegt 
der Genehmigung der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung und des Bezirksausſchuſſes. 

Thorn, den 20. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Pianino u | 


Breiteſtraße 30. Breiteſtraße 30. 


and auch 


mit Burgunder und Vanille 
unübertroffen in der Qualität 
offeriren billigſt (5216) 


HugoHesse & Co., Thorn. fer 


„Unterm Lachs.“ 


Paul Schulz, 


Y \ u 
Ai Sylvester- 
„askenball 1994. 
Mauerſtr. bei Nicolai, verbunden 
mit großer Fahnenpolonaiſe, bei 
welcher ein zugereiſter Kaufmann 
Neujahrsgeſchenke vertheilen wird 
Entree für maskirte derben 
75 Pf., kirte Damen frei. 
Zuſchauer 50 Pf. Mask e iſt zu haben 
bei Ww. Holzmann und Abends im Balllokale. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang ½8 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet. Nicolai. 


Wagenfabrik von Ed. Hey 
Mocker-Thorn. (4709) 
Eine halbe Million im glücklichsten Fall. 


Grosse Trier-Geld-Lotterie @g 


110 000 Looſe mit 17265 auf 2 Ziehungen vertheilten Gewinnen 
und einer Prämie. 
ttreffer: 300 000, 200 000 ev. 500 000 Mk. 
11000 000 80000 40 000, 30 000, 25 000, 15 000. 10 000 ꝛc. M. 
1. Ziehung in Berlin am 14. u. 15. Februar 1895, 


Zu Planpreiſen incl. Reichsſtempel empfehle und verſende 


Arius no. 
Haupt - Unterricht! 
Körperbildung u. Tanz 


(Winter⸗Curſus). 
Aufnahme täglich Baderftr 20, II. 


Wiener Cafe, 
Mocker. 


/ eu- u. Tischkarten 


d. Bl. u. D. G. 5207 w. erbeten. Original-Loose Original-Vollloose 8 i Am Neujahrs 95 
Standesamt Mocker. für 5 Ziehung gültig für beide, Ziehungen gültig 8 Gratulations- u, 8 e 1895 
Vom 20.—27. December 1894 find gemeldet: Yı 928 7 Ya . 2 2 8 Neujahrskarten, M k 
a) Geburten zu 17.60 8.80 440 2.20 M. | zu 35.20 17.60 8.80 4.40 M. x oinfach und as enball 


8 
1. Eine Tochter dem Arbeiter Franz 7 7 apier kassetten, bochelegant 


Czeczkowski. 2. Ein Sohn d. Arb. Simon 
Lukaſchewski. 3. Eine Tochter dem Schloſſer 
Jacob Besczinski. 4. Ein Sohn dem Maurer 
Andreas Cierpek. 5. Ein Sohn dem Arb. 
Carl Kunkel. 6. Ein Sohn dem Arbeiter 
Matthias Kubatzti. 7. Eine Tochter dem 
Eigenthümer Joſeph Romatowskl. 8. Ein 
Sohn dem Arbeiter Johann Großmann. 
9. Eine Tochter dem Maurer Carl Koſenski. 
10. Eine T. dem Arb. Franz Grabiezewski. 
11. Eine T. dem Schuhmacher Stanislaus 
Rydzinski. 12. Ein Sohn dem Schmied 
Johann Nawroßtzki. 13. Ein Sohn dem 
Arbeiter Anton Kanicki. 
») Sterbefälle 
1. Martha Kilanowski 3 J. 6 M. 2. Bruno 
Kubatzti 3 Tage. 3. Anna Skalski 53 J. 
4. Max Tarrach 1 J. 3 M. 5. Alois Bu⸗ 
kowieckt 11 M. 6. Amanda Schimrock 4 W. 
7. Friedrich Weiß 39 J. 8. Valentin 


ilsti 51 re. 
Przybilski 5 . Rufarbote 


Der Einſatz für die II. Cl. iſt derſelbe. I a 1 05 A I. 1 15 Cl. 
n Berlin . (Hotel Roya 

Carl Heintze, er er ae 

Geſt. Beſpalungen erbutle ich mit durch Voſtauweiſung, auf deren Coupon die 

b e und Adreſſe deutlich zu ſchreiben iſt * 

r Porti und die beiden Gewinn-Listen sind 50 Pf. beizufügen. rn, 9 dio ee 

1580 Ausführliche Pläne versende gratis u franeo. Nachher Wichte: ae 0 achowitz. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
FF Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein. 


1 
Sie husten u Nähnas eine] Meuftäbt. egg. Ried. 
me 4 Po > 
bei a der berühmten l E 5 er 


N verbd. mit groß. Baum: 
plbwKünderung um 12 Uhr. 
Neujahrskartenvertheilung durch 
allgemein beliebte Thiere. 
Große Polonaiſe 
durch die Räunte des Saales. 
Entree: Maskirte Herren 1 ME, 
Maskirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Maskengarderobe iſt zu haben bei 
Ww. Holzmann und Abends im 
Balllokale. (51900 
Kaſſenöffnung 7, — Anfang ½8 Uhr. 
Das Comite. 


Heute Soynabend: 


Mucſteſſen. 


3. Munsch, Feldſchtößchen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag n. Weihnachten, den 30. Dezember. 
N Altſtädt. evang. Kirche. 


. 


a deutſches Fabr kat I. Ranges Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten 


äl 2 an. Mitglieder der Gemeindeorgane. 
hält auf Lager u. offerirt unter 3jäh Nachmittags kein Gottesdienſt. 


riger Garantie frei Haus u. Unterricht. 


2 } Neuſt. evang. Kirche. 
Hocharmigeg Singer Vorm. 11½ Uhr: erde beat 


zum Breife von ME. 80, 60, 70 75 Herr Diviſtonspfarrer Schö 
Ring schiff, Schwingschiff, Nachher Beichte und eee 


Wheler & Wilson-Maschinen Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


anerkannt beſtes im Gebrauch billigſtes 
bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und 
Verſchleimung echt in Pak. à 25 Pf. in 


8 5 — 05 Vogel und Maria Beder- der Niederlage bei Anders & Co., Thorn. zu biligſten Preisen Herr Diviſionspfarrer Schönermark. f * a ee 
d) Ehejchliefungen 3000 Mark ATheilzahlungen von 6IM. monatl. an. Evang. Gemeinde zu Mocker. 4 enn e ug g 
1. Ostar von Potrziwnickt mit Anna geb. vom 1. Januar ab zu veegeb Osk Ki Vormittags 9], Uhr: Gottesdienst. * Piriſche Grütz⸗, Blut- u. 
Müller. 2. Oberſeuerwerker Heinrich Pohl]. z 3 egeben. skar ammer, Herr Prediger Pfefferkorn. — Leberwürſtchen 
mit Elſa geb. Scheckel⸗Breslau. Näheres in der Expedition d. Ztg. (8131) Brombergerſtr. 84. Nachher Beichte und Abendmahl. bei 0. Romann, Schillerſtraße 1, 
or 9 g 2 nn me 


Druck und Verlag der Rathabuchbruckerel Ernst Lambeck in 


